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Vom' Primitiven zur Vollendung 
,\. Von Max Hup I a u e r, Weihensiephon 

· Gerade rechtzeitig zur DLG-Ausstellung hat das Deutsche Museum in München, 
' die bekannteste technische Sammlung der Welt, ihre Landwirtschaftliche Abtei-
. {ung am t. Mai dieses Jahres wieder eröffnen können. Bereits 1925 ist diese 

Abteilung aufgebaut worden (siehe den Beitrag von Oberregierungsrat Fr. Lang, 
München, .,Die f.bteilung Landwirtschaft im Deutschen Museum" in .,Die Technik 
in der Landwir tschaft TidL, 6. Jg., Nr. 5, Mai 1925) und wurde nun, nach völ­
liger Zerstörung durch den Krieg, wieder neu eingerichtet. Einen wesentlichen 
Anteil daran halle Oberregierungsrat Dr. Dr. Hup I a u er, der Leiter der bayeri­
schen Landesanstalt iilr Landtechnik und MotorisierÜng, der als landtechnischer 
Sac{lverständiger und Berater bei der Neueindelltunq mi~wirkte. So wird es für 
unsere Leser interessant sein, diesen Bericht über die neuerstandene Landwirt­
schaftliche Abteilung des Deutschen Museums zu lesen, ist darin doch ein span­
nender Abriß der Geschichte der Landtechnik gegeben. Mancher -;vird vielleicht 
Gelegenheit haben, anläßlich der DLG-Aus:stellung auch dieser interessanten Aus­
stellung einen Besuch abzustatten. · Redaktion 

Wer in der .. Hisloria Natur.alis" blät­
tert,' jener Sch_rift des römischen Ge­
lehrten Gajus Pliriius des :Aiteren, der 
im ersten Jahrhundert unserer Zeit­
rechnung lebte, oder das Werk .,De 
Re Rustica " des Römers Palladius aus 
dem vierten Jahrhundert studiert, iin­
det dort den gallischen Mähkarren be­
s,chrieben, welchen man als Vorläufer• 
unserer heutigen Erntemaschinen be­
zeichnen kann. Es war ein \ auf zwei 
Rädern aufgebauter Holzkasten, der 

.• an e iner der oberen Kanten mit re: 
ehenartigen Zähnen besetzt war. An 
der gegenüberliegenden Seite hatte 
er eine Gabeldeid1sel, in weld1e ein 
Zugtier ,mit' dem Kopf gegen dim Wa-

, ge·nkasten eingespannt wurde. So 
1 schob es den Wagen mit dem Rechen 

voran in das Getreide. Die Rechen­
zähne rissen die Ähren ab, ein neben­
hergehender Mann schob sie sogleid1 
mit einem Handrechen in den Wagen­
kasten. Ein zweiter Mann führte das 
Zugtier, wobei er die GabeJdeichsel 
so hob oder senkte, daß die Rechen­
zähne an der Stirnse ite des Kastens 
die Ähren r~chtig erfaßten. Mehrmals 
"ersuchten versd1jedene Forscher an 
Hand der Urtexte eine Rekons truktion 
dieses Mähkarrens, aber man kam ;z.u 
keiner e inheitlichen, Deutung. Ers t 
Jetzt hat man, dank der Aufffndung 
zweier römisd1er Reliefs in Südbel­
gien, weld1e die Anwendung dieses 
gallischen Mähkarrens zeigen, eine 
zjemlid1 genaue Vors,tellung des Ge­
rätes. 

I \ 

Leben und Wirken früherer Genera­
tionen . . . · 

Naturgetreue Abgüsse dieser wichti­
gen Funde hat das Deutsd1e Museum 
zu München erworben und sie im Ein­
führungsraum der in diesen Tagen 
neueröffneten Abteilung Landwlrt­
smaft ausgestellt. Diese zeitgenössi­
schen Darstellungen (Abb. 1) beurkun­
den die Ed1theit jenes Vorläufers un­
serer heutigen Getreideerntemasd1i­
nen . 

So verschafft uns manches alte Gerät 
einen Einblick in das Leben und Wir­
ken •früherer Generationen, läßt uns 
die. oft großartige Entwicklung vom 
Primitiven zur Vollendung erkennen 
und erinnert uns daran, daß wir mit 
unseren Erkenntnissen auf den Erfah­
rungen und dem Wi'ssen früherer Ge­
neratione_n, aufbauen. 

Der Urväter Qerät zu erforschen und 
zu erhalten ist aud1 heute noch eine 
bedeutungsvolle Aufgabe. So dachte 
auch schon jener Lehrer, de r einen im• 
Jabre 1927 im Moor bei Walle/Kr. 

' Aurim aufg~fundenen Holzpflug vor 
der Zerstörung bewahrte; dieser Holz­
pflug wi rd nach zuverlässigen Unter­
suchungen jetzt als der älteste erhal­
tene Pflug der Welt bezeid1net. Man 
finde t ihn im Niedersächsischen Lan­
desmuseum zu Hannover; zwar hatte 
das Jahrtausende im Moor \Jelegene 

,Holz durch zu rasd1es Austrocknen auf 
dem Dachboden des Schulhauses ge­
litteri und war in einzelne Stücke zer-

Abb. I : Rekonstruktion des galllsd!en Mähkarrens mit Hilfe zeltgenllss lsd!er Re"'efs 
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bromen jedod1 ließen diese eine na­
turgetreue Rekonstrukiion zu. Eine 
sold1e ist nunmehr auch im Deutsd1en 
Museum zu sehen (Abb. 2). Das Alter 
dieses Pfluges wird auf etwa 3500 bis 
4000 Jahre berechnet. Neben dies'en 
wichtigen Zeugen t;rühen Ackerbaues 
sind nod1 manme Ausgrabungsfunde 
aus der Frühzeit der Entwicklung land­
wirtschaftlicher Geräte ausgestellt. 

Die · Bedeutung der Landtechnik wird 
anschaulich gemacht 

Die Bedeutung der Landtechnik für die 
St~igerung und Verbesserung der 
Nahrungsmittelerzeugung in der Welt 
und die Beseitigung smwerer körper­
licher Arbeit vermitteln eindrucksvolle 
Bilder und Zahlen der Sd1autafeln im 
Einführungsraum dieser neuen Abtei ­
lung. Einen •Ehrenplatz nimmt die Bü­
ste des Vaters de r Landtechnik und' 
Gründers der Deutsmep Landwirt­
schafts-Gesellsd1aft, Max Eyth, inmit-

' ten dieser Darstellungen ein. Original­
handschriften und Bilder rufen die ,Er­
i,nnerung an diesen bedeutenden Dich­
ter, und Ingenieur. wach. 

Innenwirtschaft . .. 

Vom Einführungsraum aus gelang~ 

man zur Ausstellungsgruppe der 1)1-
nenwirtschaft. Hier wird der Blick des 
Besuchers sog1eich auf e in bis in alle 
Einzelheiten naturgetreu nachgebilde­
tes Modell eines alten Bauernhofes ge­
lenkt. Man sieht etwa zwei Dutzend 
Mensd1en be i den verschiedensten Ar-: 
beiten auf dem Hofe .dieses 40-ha-Be­
triebes. Die künstlerisch eindrucksvol­
le ' Bauweise e ines vergangeneu J ahr­
hunderts ist ganz auf' die H andarbei ts­
verfahren des Gesindebetriebes abge­
stimmt. Dieser altvätertimen Wirt­
schaftsmetj10de steht al~· Beispiel ,ein 
Modell eines Betriebes 'lni t, moderner 
Siloanlage, mechanismer Füt-terung 
und Fischgräten-Melkst~nd gegenüber. 
Die teclmisFhe E1llwickl1.1ng vom Pri­
mitiven, bis zur Vollendung wird a uch ' 
am Beispiel der Milchgewinnu~g aur 
dem Bauernhof gezeigt. Man sieht eine' 
der ersten Melkmasd1inen aus dem 
Jahre 1906,· die bereits auf der 24. 
Wanderausstellung det · Deutsche!} 
Landwirtschafts-Gesellschaft in Ham­
burg·' im Jahre 1910 ausgestellt und 
verkauft wurden1 neben dem Original 
e ines Melks tandes modernster Bauart 
mit elektronisChem Pulsator,. .Akryl­
glasmilchleitung, automatischer Spü-. 
lung und kontinuierlicher Mild1kühJ 
Jung. Die Wükungsweis~ des Melk­
standes wird an Hand .einer aus. Plexi­
glas herges tellten Kuh-Silhouette im, 
Betrieb gezeigt. Alt(e ,H~~~geräte. <~;llef , , 
Art steh~n der Darstellur)g l}euzeitli- · 
d1er Arbeitsmetho4en gegenüber. 



Außenwirtschaft . . . 

Verläßt man den Bauernhof, um sich 
der Feldarbeit zuzuwenden, so führt 
der Weg in eine große Sdleune, die 
mit Feldgeräten und Masdlinen ange­
füllt ist. Audl hier reimen sidl Ver­
gangenheit und Gegenwart die Hand: 
Das Zeitalter der Motorisierung in der 
Landwirtsdlaft erstreckt sidl vom Be­
ginn dieses Jahrhunderts bis in unsere 
Tage. Ein Zeuge aus der Gründerzeit 
dieser Epod1e ist der er.ste deutsche 
Motor-Pflug, gebaut von Robert Stock 
im Jahre 1907, der, durch alle Wirren 
des Krieges herübergerettet, nunmehr 
am Eingang der großen Maschinen­
halle im Original zu sehen ist (Abb. 3). 
Neben ihm steht ein riesiger MAN­
Motor-Pflug aus dem Jahre 1919, der 
dama(s bereits serienmäßig hergestellt 
wurde, dessen Konstruktionsideen man 
aber sdlon in der MAN-Ardlivmappe 
von 1915 findet. Er ist mit e inem Vier­
zylinder-Otto-Motor von 25 PS Lei­
stung ausgerüstet. Durch die Ge­
genüberstellung eines gleid1starken 
Sd1lepper~ modernster Bauart wird je­
dem Besucher die gewaltige Entwick­
lung im modernen Sdllepperbau vor 
Augen geführt. Dazwischen steht der 
Lanz-Bulldog mit seinem robusten 

. " Glühkopfmotor, · der a ls Zeuge deut-
schen Erfindergeistes und deutsdler 

' Werkmannsarbeit heute noch in vie­
len Ländern der Welt arbei te t. Die 

EURO PR ,, , 

TDLEDD36PS GUTlAND 48 PS 
kraftvolle Güldner-Dieselmotoren 
Lenkradschaltung, erhöhter Komfort 
gediegene, sichtgünstige Zweckform 

Traktoren für hohe Flächenleistungen 

liiiLDNER·EURDPA~REIHE 
luftgekühlte Traktoren 48 · 36, · 25 · 20 · 15 PS 
bietet schon heute, was Sie morgen brauchen! 

Fordern Sie die hochintere'ssanten Unterlagen von der 
Gesellschaft für Linde's Eismaschinen AG 
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Abb. 4: De r e rs te Getreide mähe r des amerika· 
nisdten Schmiedes Cyrus Hall McCormick, ge­
baut 1831, in einer Nachbildung beim Einsatz 

moderne Idee des Geräteträgers wird 
durch eine neuzeitliche ~onstruktion 
mit aufgebauter Rübenvollerntema­
sdline für Einmann-Bedienung reprä­
sentiert. Das Bild der Schlepperent­
wicklungsreihe schließen a lte u nd neue 
Einachs-Schlepper ab. Verständlicher­
weise können des Raumbedarfes we­
gen nur wenige Originalmasd1inen ge­
zeigt werden. 

Eine besonders eindrucksvolle Gegen­
überstellung is t die eil)er naturge­
treuen Nad1bildung des ersten Getrei­
demähers. den der amerikanisd1e 
Schmied Cyrus Hall McCormick 1831 
gebaut hat (A}Jb. 4). zu einem moder­
nen selbstfahrenden Mähdrescher, des­
sen Gehäuse te ilweise aufgesdmitten 
ist, so daß man die wich tigsten Organe 
in Bewegung 'sehen kann. 

Stellvertretend für die En twicklung der 
Bodenbearbeitungsgeräte wurde be­
reits im Einführungsraum eine Nam­
bildung des äl testen uns erhaltenen 
Pfluges gezeigt. An den W änden und 
unter der Galerie der Maschinenhalle 
wird diese Entwicklung an Hand von 

Originals tücken, Nambildungen und 
Modellen vom einfad1en Grabwerk­
zeug bis zum modernen W inkeidreh­
pflug fortgesetzt. Pflüge und Anspan­
nungen a ller Zeilen und vieler Länder 
sind hier zu sehen. So zum Beispiel 
das von Mensm en gezogene Krumm­
holz. der von einem Elefanten gezo­
gene jndische Pflug, der Hakenp flug 
der ägyptischen Fellachen, vom Kamel 
gezogen, der griedlisd1e Räder-Pflug, 
die russisdle Soma, der böhmische 
Rumadlo u nd v iele andere. An Max 
Eyth erinner t eine bis in a lle Einzel­
hei ten naturgetreu nachgebildete 
Ven tzki-Seilpflug-Anlage mit zwei Lo­
komotiven. Modelle der versdlieden­
sten Eggen von der einfachsten Reisig­
Egge bis zur modernen smleppergezo­
genen Smeibenegge, sowie Glatt- und 

Abb. 5: Titelblatt der Druckschrift Locatellis 
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Abb. 6 : Der Säpßug von Locatelli aus dem J abre 166~. Ans dP.r 7.P.itgenössisdten Erklärung zu 
dieser Darstellung : ß emerckung der Stücke s o zum Instrument gehören. A. Der Pflug. ß. Der 
Saamen-Kas ten. C. Das Llc th, wo de r Saame1,1 clngetltan wird. D. Die hllUzeme Scheibe oder Ratb 
woran die Waltze. E. Zaplfcn der Waitze. P. Die Que rhüllzer so an der Waltze, weld tc den Saamen 
auiltUfften. C. Die Schnuren womit der Kasten angebunden. 1'1· Das Quer-Eisen daß der Kast<!n nidtt 
zurücke welchen kann. I. Und der eiserne' llacken daß der Kas ten auch nicht weichen kann. K. Das 
Holtz woran der Seitaar und ober lange Rundhollz zusammen gepfleckl. L. Das lange Rund-Holtz 
so· fort gehenkt wird, wenn der Pßug tlelf oder seudtte in die Erde gehen sqll. M. Das Brebt so 
die Furche breit macht, und die Erde daran ablaulft. N. Das untere Dreht am Saamen·Kasten. 
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Rauhwalzen untersmiedlidler Bauart 
smließen die Reihe der Bodenbearbei­
tungsgeräte ab . 
Das Bild des mit dem Sätuch über den 
Acker sdlreitenden Landmannes war 
von jeher das Symbol unseres nah­
rungsdlaffenden 'Bauernstandes. Sdlon 
in den. ältesten Zeiten aber hcttte man 
erkannt, daß die gleichze~tige Unter­
bringung der Saat und ih re bessere 
Verteilung im Boden nutzbringender 
ist. Davon zeugen schon die alten 
minesismen und indisd1en Säpfiüge, 
weld1e in lebendigen Modelldarstel­
lungen die Gruppe der Sägeräte ein­
leiten. Als beachtenswerte Erfindung 
auf diesem Gebiet ist der Säpflug von 
Locatelli, Sembrador genannt, aus dem 
Jahr 1663 in die Cesmimte eingegan­
gen. Das Titelblatt einer zeitgenössi­
schen Dnlckschrift enthält h ierzu fol­
genden Text (Abb. 5) . 
Ein kleines Modell der Satmhlung 
zeigt uns diesen Säpflug (Abb. 6). Aum 
der große landwirtsmaftlime Reforma­
tor des 18. Jahrhunderts, Albrecht Da­
n ie! Thaer, baute bereits 1792 einen 
Drillkarren. Den bedeutendsten Sd1ritt 
in der Entwicklung auf diesem Gebiet 
im 19. Jahrhundert stellt wohl die Sä­
masdline von Garrett aus dem Jahre 
1860 dar, die aum in der Modell rejhe 
zu finden ist. Eine originelle Erwer­
bung ist die e twa hundert Jah~·e alte 
finnische Sämasclüne aus Holz, die 
nom vor einem Jahr auf dem 19 km 
si.idlidl des Polarkreises gelegenen 
Hof des Bauern Eino Törmanen be­
nutzt wurde. Wohl kaum jemand denkt 
daran, daß eine moderne Dr illmasmine 
ein Getriebe mit 72 und ·mehr Gang­
abstufungen hat. Die Funktion eines 
solchen Getriebes und die Wirkungs­
weise einer modernen Sämascl1ine 
wird an einem teilweise aus Plexiglas 
hergestellten, elektrism angetriebenen 
Modell gezeigt. So schließt sich auch 
hier der Kre is von primitiven Anfän-' 
gen zu einer seit Jahren in der Praxis 
bewährten Vollendung. 
'Der bere its- erwähnten Rübenvolle rnte­
masmine für Einmann-Bedienung steht 
das Modell einer in den zwanziger 
Jahren gebauten Rübenvolle(ntema­
sdline für Seilzug gegenüber. Es ist 
interessant festzustellen, daß alle we­
senll idlen Konstruktionselemente wie 
Taster, Sclmeidsmeibe, Stiefelknemt­
schar bereits damals vorhanden waren. 
Das SchnittmodeU eines J110derpen 
Feldhäckslers, sowie verschiedene Mo­
delle von Grün- und Rauhfutterernle­
geräten, weisen auf die Medlanisie­
rung der Futterernte hin. Die techni­
smen Entwicklungen auf dem Gebiet 
der Düngung, Schädlingsbekämpfung 
und Beregnung sollen zu einem späte­
ren Zeitpunkt noch. auf der Galerie der 
Masd1inenhalle gezeigt werden. 

Verarbeitung ... 

Der nächste Ra1.1m ist der Mi ldnvirt­
sdlaft ge'widmet und e rfreu t tlcn Be­
sucher ganz besonders durm das Ori­
ginal einer Alm, der Smlagahn aus 



der Va lepp, welche bereits über hun­
dert Jahre alt is t und eine zeitgenös­
sische Bullerei- und Käserei-Einrich­
tung zeigt. Im übrigen finden sich 
in der Entwicklungsreihe der mildl ­
wir tschafllichen Masd1inen und Ge­
räte die erste Mild1schleuder mit fort­
lau fender Entrahmung, im Jahre 1875 
gebaut von Professor Alexander Pranll 
aus Weihenstephan, und als neuere 
Erfindung die kontinuierliche Buller­
n)ClSdl ine von Dr. Fritz, de( gleichfalls 
ifl Weihenstephan wirkte. 

Diese Schau wird bis zum Modell e iner 
der modernsten Molkereien w1serer 
Tage fortgesetzt. 

Wie die Milchwirtschaft, so ist auch 
die Müllerei aus der Landwirtschaft 
li.ervorgegangen und daher eng mit ihr 
verwand t. Die Geschidlte ihrer Tedl­
nik tritt dem Besudler im nächs ten 
Raum entgegen, insbesondere durdl 
das Or igina l einer Olmühle aus dem 
Jahre 1756, weldle einen mächtigen 
Kollergang besitzt; sie stand in Lohr­
haupten/ Krs. Gelnhausen. Ferner durd1 
eine e twa hundert Jahre alte Getreide­
mühle aus St. Jakob im Defe reggental 
in Tirol. Neben diesen beiden g.roßen 
Objekten ist hier vom ältesten Reib­
stein bis zur modernsten Mühlenan­
lage das W ichtigste des im Volkstum 
eng verwurzel ten Müllereigewerbes 
zu sehen. 

Als Prad1tstück dieser Sammlung kann 
die im Museumsgarten aufgestellte 

A bb. 7 : Mllchzcnlrlfugc 
von Alcxander Pranll , 1875 

Windmühle holländisdler Bauart aus 
Wiesedermeer in Ostfriesland gelten 
(Abb. 8). Diese Mühle wurde erst vor 
zwei Jahren e insd1ließlich des hand­
gefertigten Ziegelmauerwerkes nach 
München gebracht und hier wiecler 
aufgestellt. Das ganz aus Holz herge­
s tellte Triebwerk der Mühle mit allen 
Ein.ridllungen stammt aus dem Jahre 
!866. 

Den Abschluß der neu eröffneten Ab­
teilung bilden Brennerei, Brauerei und 
Zuckererzeugung. Man findet do rt im 
Ot iginal die ä ltes te Enzian-Brennerei 

Abb. 8: Os llrleslsdtc Windmühle aus d em Jahre 
1866, im Original a urgeste lll im •Garten d es 

Dculsdte n Museums 

aus Bayern, bewunder t das Arbeiten 
einer Destillierkolonne und sieht 
schließlich auch nod1 in Modellen und 
Beispieleil die Verarbeitung des Rohr­
und Rübenzuckers . 

Mit diesen neu erö ffne ten Abteilungen 
hat das Deutsille Museum in München 
wiederum einen bedeutenden Schritt 
in seinem W iederaufbau getan. Sein 
Ruf als das beste technisd1e Museum 
der Welt lockt t äglich Tausende von 
Besuchern an. 

Die Abbi ldunlJCil I , 3, 5, 6 und 7 wurden 
frcundlid1erwe1sc v om Dcutsd1~n Museum( Mün­

dlen, zur V erfügung gesteHt 
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